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Die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt 
zu Görlitz. 

Die erſte Anregung zur Errichtung dieſer wohl— 
thätigen und menſchenfreundlichen Anſtalt ging, wie 
ſchon ſo vieles andere Gute und Nützliche, von der 
hieſigen Stadtverordneten -Verſamm⸗ 
lung aus, welche im wohlverſtandnen Intereſſe 
der hieſigen unbegüterten Eltern, namentlich ſolcher 
aus der Arbeiterklaſſe, die ihre kleinen Kinder wegen 
auswärtiger Arbeit zu beaufſichtigen und zu warten 
verhindert ſind, bereits unterm 10. Februar 1843, 
ſodann wiederholt in der Verſammlung am 8. Des 
zember 1843 den Antrag ſtellten, aus dem dringen⸗ 


den Grunde, 5 


„weil es von höchſter Wichtigkeit fei, durch ver⸗ 
ſtändige ſorgſame Leitung die Keime des Guten 
im zarten Kinderherzen zu wecken und den ſchäd⸗ 
lichen Eindrücken vorzubeugen, welche Mangel 
an Beauſſichtigung in den erſten Jahren für das 
künftige Leben herbeiführen“ a 
ehebaldigſt mit . einer Kleinkinder-Be⸗ 
wahranſtalt vorzugehen. Der verſtorbene Ober⸗ 
Bürgermeiſter Demiani nahm daher die Organi— 
ſation des Inſtitutes, für deſſen Begründung die 
Vertreter der Stadtgemeinde ſo bereitwillig Hand 
und Hülfsmittel geboten hatten, mit aller Kraft 
ſeines, für das Wohl der Stadt entflammten Geiſtes 
auf und am 11. November 1844 konnte bereits die 
Anſtalt mit 24 Kindern eröffnet werden. 3 
Vorläufig wurde der Umfang der Anſtalt auf 
ein Maximum von funfzig Kindern angenommen. 
Das Local, da ein öffentliches Gebäude dazu nicht 
vorhanden iſt, mußte miethweiſe beſchafft werden und 
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wurde ſolches, nebſt dem unentbehrlichen Garten 
als Spielplatz für die Kinder, im Haufe des Loh— 
gerbermeiſter Roder jun. (No. 666.) gegen jähr⸗ 
lich 125 Thaler Miethe erlangt, worin die nöthi⸗ 
gen Räume für die Anſtalt eingerichtet wurden. 
Als nothwendige Räume wurden hierbei erkannt: 

1) ein geräumiges Zimmer zum Aufenthalt der 
Kinder; 

2) ein Krankenzimmer; 

3) ein Reinigungszimmer, nebſt Gelegenheit 
zum Umkleiden, Aufbewahrung der Kleis 
dungsſtücke; 

4) eine Küche; 

5) Wohnung der Aufſeherin; 

6) Vorrathskammer; 

7) Waſchhaus mit Trockenplatz. 

Alle Lokalien für die Anſtalt in einem der Com— 
mune gehörigen Hauſe zu gewinnen, mußte der 
Zukunft vorbehalten bleiben und liegt es nament— 
lich im Plane, dieſelben in dem neuen Schulge⸗ 
bäude, welches für die Nicolaiſtadt in der Nähe der 
Nicolaikirche noch in dieſem Jahre gebaut werden 
ſoll, einzurichten. 

An Perſonale mußten angenommen werden: 

1) eine Vorſteherin oder Hausmutter, 

2) eine Köchin, 

3) eine Wärterin, 
wogegen der Lehrer in dem Perſonal der Volks⸗ 
ſchullehrer vorhanden war. Obgleich mit mögliche 
ſter Erſparniß zu Werke gegangen wurde, ſo ergab 
ſich dennoch bei Ueberſchlagung der Koſten, daß, 
außer der Miethe für das Lokal, deſſen Einrich⸗ 
tung ꝛc. ꝛc. ein jährlicher Verwaltungs-Aufwand 
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von 855 rthlr., nämlich an Gehalten 455 rthlr. 
und an Alimenten bei 25 Kindern (pro Kopf täg⸗ 
lich e. 1 ſgr. 3 pf.) 400 rthlr., nothwendig ward, 
welcher mit Unterhaltungskoſten auf 910 rthlr. ſtieg 
und von der Stadtkaſſe getragen werden muß. Der 
Vorſteherin oder Hausmutter wurde außer der Auf⸗ 
ſicht über die Verpflegung und Erziehung der Kin- 
der, vorzüglich die Leitung der Handarbeiten und 
der geordneten wie freien Spiele übertragen, wo— 
gegen der Lehrer die Vorbereitung der Kinder zum 
künftigen Schulunterricht (in wöchentlich 10 Stun⸗ 
den) übernahm. Die bewährteſte Methode für 
Kinder dieſes Alters „durch einfache, dem Faſſungs— 
vermögen derſelben angemeſſene Erzählungen zu be— 
lehren, die Erzählung durch Anſchauung zu unters 
ſtützen und durch Fragen zu unterbrechen“, wurde 
dabei als Richtſchnur vorgeſteckt. Für das wichtige 
Amt einer Vorſteherin ward in der Perſon der vers 
wittweten Frau Prediger Meyer geb. Stiller eine 
höchſt geeignete Frau gefunden, welche jedoch, da 
ſie ſich verheirathete, im Jahre 1846 ausſchied und 
durch die jetzige Vorſteherin, verwittwete Frau 
Oberlehrer Kröhne erſetzt wurde, welche noch jetzt 
die Anſtalt mit ſeltener Sorgfalt und Geſchicklich— 
keit, als eine wahre Mutter der ihrer Pflege übers 
wieſenen kleinen, zarten Kinder leitet. 
(Fortſetzung folgt.) 


Erwiderung 
auf den in voriger Nummer des Görlitzer 
Anzeigers enthaltenen Aufſatz: „Hoffentlich 
ein Wort zu ſeiner Zeit!“ 

Ju Bezug auf obigen Aufſatz erdreuſtet ſich ein 
ſchlichter Landmann ſeine Meinung in nachſtehenden 
Worten auszuſprechen: 

Der Herr Verfaſſer jenes Auſſatzes beleuchtet, 
und hoffentlich in der beſten Meinung, die ſich in 
neuerer Zeit hier und da bildenden Dorfgemeinſchaft⸗ 
lichen Feuer- Verſicherungs- Vereine, und ſpricht 
darüber ſein gänzliches Mißfallen aus. Obſchon 
ſeine Anſicht mitunter nicht ganz ohne Grund iſt, 
fo giebt derſelbe doch durch feine Sprache zu erken— 
nen, daß Dasjenige, welches etwa durch eine Dorf⸗ 
gemeinde ans Tageslicht gefördert wird, nur aus 
Unklugheit und Unkenntniß entquellen könne. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat der Herr Verfaſſer uicht erwogen, daß 


auch eine Dorfgemeinde einen jo höchſt wichtigen 
Gegenſtand vorher reiflich erwägt und ſich in Allem 
völlig einiget, bevor ein ſo ſcheinbar gewagter 
Schritt geſchieht. Wohl wird es ſich weder ein ver⸗ 
nünftiger Ortsvorſtand, noch ſonſt Jemand in einer 
Gemeinde beikommen laſſen: Mitglieder zum Bei- 
tritt zu einem dergleichen Vereine zu überreden. 
Denn früher oder ſpäter würde ſolches nur nach⸗ 
theilige Folgen mit ſich bringen, und es würde ein 
ſolches Verfahren an Unklugheit grenzen. 

Daß dergleichen Vereine keinen geſetzlichen Anz 
halt haben, iſt ſehr einleuchtend; und ſollte wider 
Verhoffen hier und da ein Mitglied feiner Verpflich- 
tung nicht nachkommen reſp. gänzlich aus dem Ver⸗ 
eine ausſcheiden, ſo muß eine Gemeinde ſich ſolches 
gefallen laſſen, und iſt deshalb die Sache noch nicht 
auf Sand gebaut. Denn, auch jetzt ſteht es Jedem 
frei, aus der beſtehenden Feuer- Societät auszu⸗ 
ſcheiden, auch wenn ein ſolcher nach gehabtem 
Brandunglück ſein Entſchädigungs-Kapital bezo⸗ 
gen hat —. 

Was die geſetzlichen Beſtimmungen anlangen, 
welche dieſe Privat = Vereine außer Acht gelaſſen. zu 
haben ſcheinen, ſo dürfte für's Erſte die Abmeldung 
der, Mitglieder aus der gegenwärtigen Feuer-Socie⸗ 
tät genügen; und zweitens werden dergleichen aus⸗ 
zuſcheidende Gemeinden nicht exmangeln, allem 
Uebrigen, was das Geſetz vorſchreibt, zu gehöriger 
Zeit nachzukommen. 

Der Herr Verfaſſer rügt ferner: wie es an 


Frechheit grenze, wenn Unverſtändige ausſprächen: 


„uns wird kein Brandunglück treffen, bevor wir 
nicht einen hinlänglichen Fonds haben.“ Sollte, 
was jedoch. bezweifelt wird, ein Unkluger dieſe 
Worte geäußert haben, ſo wäre ſolches allerdings, 
wenn auch nicht frech, doch höchſt einfältig geſpro⸗ 
chen. Doch, auch gelehrte Männer fehlen, wie 
ſollte man nicht ſo etwas einem Ungelehrten ver⸗ 
zeihen? 

Ob aber die ſich ſchließenden Vereine nur ein 
Traum ſein werden, muß und wird die Zeit lehren! 
Denn auch beim Entſtehen der gegenwärtigen Feuer⸗ 
Societät träumten wir von einer Erleichterung, 
aber — es war nur ein Traum! 

Endlich legt der Herr Verfaſſer jenes Aufſatzes 
zur Laſt, daß durch dergleichen Vereine viele Mit⸗ 
glieder abgehalten werden: der vom Staate aner⸗ 


kaunten Feuer- Societät beizutreten, welche nur 
wahres Vertrauen und Garantie gewährt. Viele 
Sachverſtändige Männer aber haben ſchon längſt 
behauptet, daß die gegenwärtige Societät zu viele 
Schattenſeiten habe, und wodurch das wahre Ver— 
trauen ſchon längſt höchſt geſchwächt iſt. Sollte, 
was ſehr zu wünſchen wäre, eine Umgeſtaltung der 
jetzigen Feuer- Societät in's Leben treten, wodurch 
eine Erleichterung für die Betheiligten zu hoffen 
wäre, dann wird jede Gemeinde ihr Intereſſe wahre 
nehmen und gern und willig beitreten. So lange 
aber ſolches nicht geſchieht, ſollte man nicht mit 
ſcheelen Augen auf die jetzt in's Leben tretenden 
Privat- Vereine blicken, ſondern gern ſehen, wenn 
ſolche Gemeinden ſich der Zeit, nach getroffenen 
Uebereinkommen, nöthigen Falls zu unterſtützen 
gedenken. 
Tr. ti 


* 


Aufmunterung zum Anbau des tür⸗ 
kiſchen Waizens (Len Mays). 

Eins der nützlichſten und zugleich einträglich⸗ 
lichſten ökonomiſchen Gewächſe iſt unſtreitig der türz 
kiſche Waizen, wenn derſelbe leider in hieſiger Ge— 
gend auch noch nicht angebaut wird, obſchon er 
alle Jahre, ſelbſt in ungünſtigen Sommern reifen 
Saamen bringt. Ich theile hier in Kürze die Be— 
handlung beim Anbau, ſowie den Nutzen in der 
Hauswirthſchaft mit. 

Man bereitet das Land, worauf man den Saa= 
men des türkiſchen Waizens bringen will, wie alles 
Land, worauf man Hackfrüchte, z. B. Kartoffeln, 
Kraut, Runkelrüben u. ſ. w. bauen will, zu; näm⸗ 
lich den Dünger wo möglich im Herbſte unterges 
pflügt, im Frühjahr querdurch geackert (geruhrt), 
geeggt, wieder in Beete gefahren und dieſelben noch 
einmal geeggt; dann ſteckt man ungefähr vom 10. 


bis 12. Mai etwa 2 — 3 Kerne türkiſchen Waizen 


in Reihen 1 Fuß im Quadrat von einander. Wenn 
dann der Saame aufgegangen iſt und die Pflanzen 


anfangen zu wachſen, zieht man die ſchwächſten 
zwei heraus und läßt die kräftigſten ſtehen, lockert 
ſodann mit einer Hacke, oder wenn man den An— 
bau deſſelben im Großen betreiben will, mit einem 
Jätpfluge das Land. Wenn die Pflanzen etwas 
größer ſind, wiederholt man das Auflockern noch 
einmal und häufelt dann noch mittelſt einer Hacke 
oder eines Häufelpfluges dieſelben an. Weiter iſt 
keine Behandlung bis zur Zeit der Erndte nöthig, 
außer daß man kurz vorher, ehe die völlige Reife 
der Kolben eintritt, die männlichen Blüthen ab⸗ 
ſchneidet. 

Sobald die Kolben völlig reif ſind, werden 
fie abgebrochen und man entfernt die Blätter, wo— 
rinnen dieſelben eingewickelt find, bis auf ein Blatt, 
welches ringsum die Kolbe deckt, bindet immer 
einige Kolben zuſammen und hängt dieſelben an 
einem trocknen, luftigen Orte auf. Nun dürfte 
das Ausbringen des Saamens aus der Kolbe zuerſt 
einige Schwierigkeit verurſachen, weil bis jetzt bei 
uns noch keine Maſchine vorhanden iſt, welche ſich 
aber, ſobald der Anbau des türkiſchen Waizens im 
Großen erfolgt, bald anſchaffen läßt. 

Der Ertrag einer einzigen Pflanze, zu zwei 
Kolben Erndte gerechnet, giebt mehr denn 100fachen 
Ertrag. Wenn man nun auch kein Stroh erhält, 
wie bei den Halmfrüchten, ſo können doch die Sten— 
gel, wenn dieſelben trocken ſind, kurz gehauen und 
in Bündel gebunden, ſtatt Brennmaterial benutzt 
werden. 

Der Nutzen dieſer Pflanze für die Oekonomie 
iſt zu groß und einleuchtend, und es wäre ſehr 
wünſchenswerth und erfreulich, wenn die Herren 
Oekonomen hieſiger Gegend doch einmal einen 
Verſuch wagen würden, den Mays anzubauen. 
Man benutzt ihn jetzt nicht blos zur Maſtung für 
die Thiere, ſondern bereitet auch ein ſehr feines 
Mehl zu allerlei Backwerken, auch Gries „welcher 
ſehr wohlſchmeckend iſt, daraus. 

Herbig. 


(Von der naturf. Geſellſchaft hierſelbſt.) 


Thermometerbeobachtungen auf der Landeskrone und in Görlitz v. 1. Ian, bis 22, Febr. 1848. 


Landeskrone.“ 


Den 1. Jannar, — 8 (Schnergeſtöber.) 


2 2! 2 — 11. . . . . . 
= 3. 2 Zu 16 . * 

= 4. 2 — 12} * . . 
. 2 — 114 . . . 
6. 2 BE 

7. = r . 

= 8. un ER u rt 
9. = R 
= 10. s eee, 
ae engen, 
6 — 71 (W. m. Schneegeſtöber.) 
13, = — 2 (O. und viel Schnee.) 
14. 2 — 10 (Nebel.) . 
z #9, — Eh: 104 8 . „* 
2 16. = — 92 BEN NEE . . „ 
17. z — 10 N, 
* 18. — 11 ri Taste Wat aa 

= 19. 5 — 102 — 2 

E20. TuS — 9 r U, 
in — 8 nn 

a — 6 (Klares Wetter.). 
233. — 51 (Nebel.) 

= 24. = — 7 SEEN ae 
a, 8 — 8 (Schnee.) 

2 25 0 une 5 | (Klares Wetter.) 

= 28. 3 — 11 Sturm bei klarem Wetter, 
= 29, s — 5 ( in der Tiefe Staub- und 

( Schneewolken, fo daß keine 

= 30. = 3 Ortfchaft in der ganzen 
31. 2 — 4 Gegend zu ſehen war. 
Den 1. Februar — 1 

7 2 z — 4 

„ 3 2 1 . 
3 . — 1 7 * 
ed; 5 — 8 . „ 


Die Beobachtungen wurden von Herrn Frenzel 
ſtets 720 bei Sonnenaufgang gemacht und niedergeſchrieben; 
das Thermometer war gegen Südoſt angebracht. 


Görlitz. 
Früh. Mittags. Abends. 
— 5 — 5 — 5 Oſtwind, (trübe. Nachts viel 
Schnte, etwas Regen.) 
— 5 — 4 — 5 O. N. WN. W. (trübe. “) 
— 5 — 32— 5 N. W. (trübe.) 
— 72— 7 —10 O. trübe, hell, (ſternhell.) 
—13 —12 —14 O. ($ell.) 
— 171 —12 — 15 O. (bel.) 
— 18 —13 —15 O. (hell.) 
— 13 —83 —11 O. (trübe, bewölkt, trübe.) 
— 13 —10 — 82 O. (trübe u. ſtarker Wind.) 
— 82 — 74— 9 O. (trübe, Wind.) 
— 9 — 7 — 8 O. (tübe, etwas Schnee.) 
— 1 1 8 O. O. W. (tüße.) 
— 3 —2 — 7 N. W. (trübe, viel Schnee.) 
— 12 —10 — 103 N. W. (trübe, hell, trübe.) 
105 —105 — 10 N. W. (trübe.) 
—10 — 9 —10 N. (trübe.) 
—13 —10 —11 N. (trübe.) 
— 13} O. (trübe, hell, hell.) 
— 10 S. S. O. (trübe, ! 7 Uhr 
ein ſtarker Blitz.) 
S. O (trübe.) 
O. (trübe.) 
O. (trübe.) 
O. NO. NO. (trübe.) 
NO. N. N. (trübe.) 
N. N. (trübe und Schuee,) 


(Sturm fpät A.) 
SWW. W. W. (Sturm.) 
— 5— 6 W. W. W. (trübe, Sturm.) 
— 4 — 31— 4 W. W. W. (ixübe.) 
— 2 — 1 W. (hell) W. (trübe, Schnee) 
W. (trübe.) 


— 3— 1— 3 W. (ih) NW. S. (hell.) 
— 3 — 1— 1 S. SW. SW. (hell, Sturm) 
—4 13 — 13 S. (hell) S. (bew., Regen, 

Schn.) S. (trübe, Sturm.) 


Die Angabe der Winde entſpricht in der Reihen⸗ 
felge Da Zahlen der Sestag ae 


— — 


— 


8 * — 88 
Den 6. Februar 12 ra — 40 + SW. (R.) W. (tr.) W. (tr.) 
ar Fa ae Br . — 3 — 1— 14 NW. NW. O. (trübe) Naht. 
Schnee. 
e +3 i — 2 — 2 — 4 Sd. (Regen) O. O. (trübe) 
ug. +4 Ea e 0 O. (trübe) S. (hell) S. (hell) 
r > ＋ 172 +2 S. SW. SW. (bewölkt.) 
>. = 1 Bi 0 S. S. (hell) SW. (trübe.) 
tig 2 8b 1 0 o +1 SW. (bewölkt) W. W. (tr.) 
un Pe 3 i nabr: ya 2 SW. (hell) S. W. S. W. (tr.) 
„ + 2 . . o +2 + SW. S. S. (bew., Wind.) 
A ek * 3 — 1 +1 SW. (bewölkt) SW. (trübe) 
NW. (trübe. ) 
„ 0 + 2 — 1 S. SW. SW. (hell.) 
n +1 A . . — 1— 1— SW. SW. (tr.) NW. (tr.) 
SA re 0 } . 1 2 — 2 W. (Nachts Schnee) N. N. 
(trübe. ) 
„ 6 „„ zu — 31— 4 — 4 N. N. N. (trübe). 
n En — 31 — 21— 1 SW. S. S. (trübe.) 
8 GERT . — 2 — 1—- 1 St. (hell) SO. (trübe) SO. 
(trübe, Schnee.) 
22. . 4 —1— 0 — 22 SW. W. SW. (trübe.) 


Wenn Herrn Frenzel's Beobachtungen ganz 
genau aufgezeichnet ſind, ſo ergiebt die Verglei⸗ 
chung merkwürdige Unterſchiede, namentlich, daß 
im Durchſchnitte die Temperatur auf dem Berge 
gelinder war, als hier in der Stadt, bei einem 
Höhenunterſchiede von e. 650 Par. Fuß. Möchte 
Herr Frenzel geneigt fein, feine intereſſanten Veo— 
bachtungen fortzuſetzen. | 

Der merkwürdige Sturm bei ganz klarem Wet⸗ 
ter, welcher vom 28. Januar an mehre Tage an⸗ 


— 


hielt, bis zu einer gewiſſen Höhe des Horizontes 
Maſſen von Staub und ganz trockenem Schnee her⸗ 
beiwehte, verdiente eine genauere Erörterung der 
Sachverſtändigen. Anderwärts hat man den gelb⸗ 
lichen Staub, welcher durch alle Fugen und die 
kleinſten Spalten eindrang, für Infuſorien ge- 
halten. Wir ſahen einfach feinen Staub von Aek⸗ 
kern in demſelben. Merkwürdig bleibt, daß dieſer 
Sturm nur in einer gewiſſen, ſcharf begrenzten Re- 
gion ſtrömte. Sehr alte Leute ſelbſt wiſſen ſich 
auf eine ähnliche Erſcheinung nicht zu erinnern. 


Publikationus blatt. 


—. . NE FIZETECSTETTER 

[837] Brot: und Semmel-Tare vom 26. Februar 1848. 
1. Brottaxe der zünftigen Bäckermeiſter 8 e ee h . das Pfd. 11 pf. 

Semmeltaxe der Eu R 8 . 188 . - . 8 für 1 far. 114 Loth. 
2. Brottaxe des Bäckermeiſter Bräuer, No. 278., 2 8 .das Pfd. 10 pf. 

Semmeltaxe deſſelben : % 38, 5 . ; ar, 13 Lal. 
3. Brottaxe des Wen Lange, No. 688. für Pe: far. . 

Semmeltaxe deſſelben - ernie rt: ur 1 ſgr. 12 Loth. 
4. Brodtaxe des Väckermeiſter Zſchieſche, No. 478, ea ee, . das fd. 11 pf. 

Görlitz, den 26. Februar 1848. Der zur Polizei-Verwaltung⸗ 

778) Die fahrbare Inſtandſetzung der Auffahrt zur Landskrone von dem Schlaurother Wege heran 
sie — en 5 ſoll im — Submiſſion, unter Vorbehalt des Zuſchlages 1 der önahl 
unter den Submittenten, an den indeſtfordernden verdungen werden, weshalb an cautionsfähige Un⸗ 


ternehmungsluſtige hierdurch die 


Aufforderung ergeht, 


von den auf hieſiger Rathhauskanzlei während der 


= 11 = 1 


gewöhnlichen Amtsſtunden zur Einſicht ausgelegten Anfchlägen und Bedingungen Kenntniß zu nehmen 
und ihre Forderungen unter der Aufſchrift: „Submiſſion wegen der Auffahrt zur Landskrone“, verſiegelt 
bis zum §. März c. Abends auf gedachter Kanzlei abzugeben. 

Görlitz, den 21. Februar 1848. Der Magiſtrat. 


897] Die Ausführung der Baulichkeiten zur Verbreiterung der Obergaſſe fol im Wege der Sub- 
miſſion, unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl unter den Submittenten, in Pauſch und 
Bogen an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Cautionsfähige Unternehmer werden deshalb auf- 
gefordert, ihre Forderung unter der Aufſchrift: 2 

„Submiſſion wegen Verbreiterung der Obergaſſe“, 
verſiegelt bis zum 10. März e. Abends auf unſerer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen 
und Koſten⸗Anſchlag während der gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden können. 
Görlitz, den 28. Februar 1848. Der Magiſtrat. 


898] Es ſoll die Ausführung der Erd- und Maurer-Arbeiten zur Herſtellung eines unterirdiſchen 
Abzugs ⸗Canals in der Neuen Biesnitzer Gaſſe im Wege der Submiſſion, unter Vorbehalt des Zus 
ſchlages und der Auswahl unter den Submittenten, an den Mindeſtfordernden verdungen werden, wes⸗ 
* cautionsfähige Unternehmungsluſtige hierdurch aufgefordert werden, ihre Forderungen unter der 

ufſchrift: „Submiſſion wegen des Canals in der Biesnitzer Gaſſe“ 
verſiegelt bis zum 1. März e. Abends auf unſerer Kanzlei abzugeben. 

Die näheren Bedingungen, ſo wie der Anſchlag, können während der gewöhnlichen Amtsſtunden 
auf unſerer Kanzlei eingeſehen werden. | 
Görlitz, den 28. Februar 1848. Der Magiſtrat. 


1747] Gerichtliche Auction. 
Der Mobiliar-Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Major a. D. Heinrich v. Polentz, beſtehend in: 
1 neuen goldenen Cylinderuhr, 1 goldenen Uhrkette mit Schlüſſel, 1 Offizierdegen, 1 Paar Epauletts, 
1 Uniformhut, 1 großen Spiegel mit gelb polirtem Rahmen, 1 großen Teppich, 1 Roßhaarmatratze, 
4 Fenſter⸗Marquiſen, 1 gelb polirten Schreib⸗Sekretair, 1 Wäſchſchrank, ſo wie mehreren andern 
Meubles und Hausgeräth, Kleidungsſtücken, Wäſche, Betten, mehreren Büchern und Landcharten, und 
zwar: Brockhaus' Converſations⸗Lexikon, Stein's neuer Atlas der ganzen Erde und 18 Hefte des All⸗ 
em. Wappenbuchs von Dorſt 1846, wird im Auctions-Lokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, im 
ermine Montags den 6. März d. J. und folgende Tage, Vormittags von 8 bis 
12 Uhr, öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß Courant veeſteigert werden. 


Görlitz, den 18. Februar 1848. Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. 
(23) Subhajftationg - Patent. 


Die den minorennen Geſchwiſtern Hüttig gehörige Häuslernahrung No. 6. zu Kodersdorf, ortsge⸗ 
richtlich abgeſchätzt auf 560 Rihlr. Courant, ſoll Erbtheilungshalber 

* am 10. April 1848, Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle zu Kodersdorf ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur 
des Gerichts zu Görlitz, Petersgaſſe No. 320., einzusehen. 

Görlitz, den 20. December 1847. Das Gerichtsamt von Kodersdorf. 


1408) Subhaſtations⸗ Patent. 
Die den Ortsrichter Hor h ke gehörige Se No. 28. zu Ober⸗Horka, gericht⸗ 
lich abgeſchätzt auf 1100 Rthlre, ſoll Erbtheilungshalber auf er 
2 den 27. März 1848, Vormittag 11 Uhr, an Gerichtsſtelle zu Ober⸗Herka 
freiwillig ſubhaſtirt werden. Taxe, Hypothekenſchein und die Kaufsbedingungen ſind in der Kanzlei des 
Gerichtgamts zu Görlitz einzuſehen. . 
Görlitz, den 8. Januar 1848. Das Gerichtsamt von Ober⸗Horka. 
N 1107) \ Freiwillige Subi ajtation. 
Die den minorennen Geſchwiſtern Guthe gehörige Häuslernahrung No. 25. zu Ober- Horka fol 
Erbtheilungshalber auf a | i 
den 27. März 1848, Vormittag 11 Uhr, an Gerichtsſtelle zu Ober⸗Horka 
ſubhaſtirt werden. Die als Werth des Grundſtücks 310 Rthlr. ergebende Taxverhandlung, Hypotheken⸗ 
ſchein und die Kaufsbedingungen find in der Kanzlei des Gerichtsamts zu Görlitz einzuſehen. 
Görlitz, den 8. Januar 1848. Das Gerichtsamt Ober⸗Horka. 
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1848) Zur Verdingung des Baues eines neuen Schulhauſes und Wirthſchaſts⸗Gebäudes hierſelbſt, 
ſowie zur Lieferung des benöthigten Holzes, it tin Licitations⸗Termin auf 
den 17. März e., Nachmittags 3 Uhr, 
im Gerichtskretſcham hierſelbſt anberaumt worden, zu welchem Bau⸗ und Lieferungs- Unternehmer mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bau⸗Zeichnungen, Anſchläge und Bedingungen bei dem Orts⸗ 
richter Karſch eingeſehen werden können. Das Schul⸗ Kollegium. 
Deutſchpaulsdorf, den 28. Februar 1848. Peſchel. Fiedler. 
- — ee re Plan 12 car Pr) a A 
[829] Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 

Von dem zur Anlage der Eiſenbahn angekauften Schulze ſchen Stadtgarten zu Görlitz find 2 Par⸗ 
cellen von 5 Morgen SI OR. und 1 Morgen und 106 OR. Gartens und Ackerland zur Dispofition 
verblieben, und ſollen, je nach Angebot, entweder verkauft oder auf 1 Jahr verpachtet werden. 

Es iſt dazu ein Termin auf Montag den 6. März c., Nachmittag 3 Uhr, im Empfangs⸗Ge⸗ 
bäude des Bahnhofes zu Görlitz augeſetzt. 8 

Die Kaufe reſp. Pachtbedingungen können vom 24. d. Mts. ab in dem Bureau des Abtheilungs⸗ 
Baumeiſter Herrn Lehmann oder bei dem Bahnhofs-Inſpector Herrn Hobrecht zu Görlitz in den 
gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden; auch wird auf Verlangen das Terrain in feinen Grenzen 
nachgewieſen. Breslau, den 18. Februar 1848. 

Im Auftrage der Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 
Der Betriebs-Inſpektor Ludwig. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[866] Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung feiner Frau von einem gefunden Knaben beehrt ſich 


Freunden und Bekannten ergebenſt mitzutheilen ' von Schkopp, DAL 
Görlitz, den 29. Februar 1848. Lieutenant u. Adjutant im 1. Bat. (Görlitz) 
5 6. Landwehr⸗Regiments. 


840] Die heute früh 5 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau Emma, geb. 
Schaller, von einem geſunden Töchterchen zeige hierdurch, ſtatt jeder beſondern Meldung, an. 
Glasfabrik Rauſcha, den 16. Febr. 1848. O. Schulze. 


867] Allen Denjenigen, welche beim plötzlichen Tode unſers guten Gatten und Vaters, Chriſtoph 
Ram ke, ihre Theilnahme ſowohl durch die Ausſchmückung des Sarges und Begleitung zur Ruheſtätte, 
als auch durch tröftende Zuſprache an uns, fo reichlich bezeigten, ſagen wir unſern tiefgefühlten, herz⸗ 
lichſten Dank mit dem aufrichtigen Wunſche, daß Sie vor ähnlichen Unglücksfällen bewahrt bleiben 
mögen. 2 1 Verwittw. Ram ke. 

Görlitz, den 29. Febr. 1848. Heinrich Krüger, als Pflegeſohn. 


890] So viel Schmerzliches auch, der uns ſo überraſchend gekommene, ſchnelle Hintritt unfter gelieb— 
ten Gattin und Mutter, Frau Ebriftiane Henriette Hillert, ele „in u Yenfeits 
für uns hat, fo viel lindernder Valſam iſt uns dafür durch die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme, 
die ſich durch mehrfältige Beileidsbezeugungen, Ausſchmückung des Sarges und ehrenvolle Grabbegleitung 
der Vollendeten ausgeſprochen haben, zu Theil geworden, ſo daß wir es für Pflicht halten, unſern 
herzlichſten Dank andurch öffentlich mit dem Wunſche auszuſprechen, daß der Allgütige ähnliche Schick⸗ 
alsſchläge recht fern von Ihnen halten möge. x 8 

f Gerl I 29. Febr. 1848. Die betrübten Hinterbliebenen. 


— — — — —— — — — — 
850) 130 Rtthlr. find auf ein Grundſtück gegen pupillariſche Sicherheit alsbald auszuleihen, und 
erteilt die Expedition d. Bl. nähere Auskunft, darüber. 4 
1872] Mä hr f 750 . 57 m ahbe Wakalfslaben ſämmtlich 

Donn 8 den 2. März ſollen Vormittag 1 ämmtliche Ladenutenſilien 
beſtehend iu eden „Glasſchränken, Regalen, Waagen, Gewichten und 1 eifernen Ofen, 15 wie 
auch verſchiedene Tabake und Kurzwaaren, gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert werden. 
8 = ee Robert Tobias. 
900 dem Stadtgarten No. 861 a. auf der Salomonsgaſſe ſollen eine Parthie Linden meiſtbie⸗ 
tend a werden, 5 iſt hierzu ein anderweiter Termin auf Dienſtag den 5 75 Nachmittags 
3 Uhr, beſtimmt worden. Karl Beier. 
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901) Auction. eie Dienſtag, den 7. d. M., früh von 9 Uhr an, ſollen im Auctions⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe verſchiedene Gegenſtände, beſtehend in Sophas, Komoden, Kleider⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsſchränken, Tiſchen, Stühlen, Bettſtellen, Federbetten, mehreren Stücken Tuch zu 4 und 8 Ellen, 
Putzſachen, als: Hauben, Hüte ꝛc., Kleidungsſtücken und andern Sachen, meiſtbietend und gegen baare 
Bezahlung verſteigert werden. Die Putzſachen kommen Nachmittags um 2 Uhr zur Verſteigerung. 
Wießner, Auct. 
[871] Zu Folge einer Aenderung des Wirthſchaftſyſtems bei meiner Oekonomie follen 
Donnerſtag, als den 2. März , Nachmittags 2 Uhr, 
12 Kühe, 3 tragende Kalben und 1 Zuchtbulle 
im Wege des öffentlichen Meiftgebot3 gegen gleich baare Zahlung in gangbarer Münze verkauft werden. 
Iſchiegner, Vorwerksbeſitzer. 


1902 Auction von Cigarren und Tabak. 
Donnerſtag den 9. März d. J. ſoll Neißgaſſe No. 352. im Hauſe des Herrn Förſter eine Par⸗ 


thie Roll⸗ und Packet⸗Tabake, ſo wie mehrere Mille Cigarren von 12 Uhr an öffentlich gegen gleich 
baare Zahlung verſteigert werden. ’ Wießner, Auctionator. 


928 Zur beſondern Beachtung. 
Präſervativ Mittel gegen den Typhus, 


nach genauer Verordnung des Königl. Geh. Sanitäts-Raths Herrn Dr. Angelſtein, 

Dieſes Typhus⸗Präſervativ beſteht aus beſonders ſtärkenden, mildlöſenden Ingredienzien, welches 
ſich am wirkſamſten vor Anſteckung dieſer Krankheit bewähren wird. Ein Jeder, der von dieſen Mor⸗ 
ſellen gebraucht, wird ſich von der außerordentlichen Wirkung derſelben gegen die Krankheit baldigſt 


überzeugen. Einzig und allein ächt zu haben bei Fi 
Eduard Zitſchke. 


7700]  Nachftehende antiquariſche, noch ſehr gut erhaltene Bücher ſind bei G. Heinze 
& Comp. zu den beigeſetzten Preiſen zu haben: 
Becker's Weltgeſchichte, 14 Bände, 7. Auflage, Pappband, 64, Rthlr. 
Hoffmann, Pahl und Pfaff, Beſchreibung der Erde nach ihrer natürlichen Be⸗ 
ſchaffenheit, ihren Erzeugniſſen, Bewohnern und deren Wirkungen und Verhält- 
niſſen, wie ſie jetzt find, mit erklärenden Beilagen und Karten, 3 Theile in 6 Bdn., 
(Ladenpreis 9 Rthlr.), Pappband, 23 Athlr. 
Converſations-Lexikon der Gegenwart, 4 Theile in 5 Abtheilungen, mit 
einem erläuternden Atlas von 100 Blättern in Stahlſtich, (Ladenpreis 17 Rthlr.), 
Halbfranzband, wie neu, 3] Rthlr. 


511 Beachtenswerth! 
Durch das Ableben meines Mannes, des Tabakfabrikanten Carl Bachmann, bin ich behindert, 
das vor fünf Jahren hierorts begründete, ſehr accurat und vortheilhaft eingerichtete, an einer lebhaften 
Straße belegene und im Beten Schwunge ſich befindende Tabak: und Eigarren⸗Fabrikgeſchäft 
fortzuführen, und beabſichtige ich, ſelbiges ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Waaren⸗Juventarium, ſowie die Kaufs⸗Bedingungen ſind bei meinem Curator, Herrn Seere⸗ 
tair Jemer hierſelbſt, einzuſehen, und erſuche ich Kaufluſtige, ſich mit ihren desfallſigen Geboten an 
denſelben wenden zu wollen, wobei ich mir zu bemerken erlaube, daß die vorhandenen Waaren von 
guter Beſchaffenheit und vorzüglicher Güte und daß ſelbige nur zu dem Einkaufs⸗ reſp. Erwerbs⸗Preiſe, 
und zwar auf 4500 Rthlr., berechnet worden ſind. 


Görlitz, den 28. Fehr. 1848. Verwittw. Bachmann, Neiß⸗Vorſtadt. 
1853] Das Grundflüc No. 55 J. nebſt großem Garten auf dem obern Steinwege ist unter annchm⸗ 
lichen Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt bei der Beſitzerin zu erfahren. 
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Hierzu eine Beilage. 


5 


Beilage zu No. 9. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 2. März 1848. 


1895] Bier Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Sonnabend den 4. März Gerſtenbier. Dienſtag den 7. Weizenbier. 
es]! Bier⸗Abzug in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 1 

Diienſtag den 7. März Weizenbier. 

865) Bier⸗Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Sonnabend, den 4. März, Waizenbier. 


005 Korubranntwein 
der Eimer 4 — 4 — 43 Athlr., dopp. Korn 6 Kthlr., Nordhäuſer 8 Rrthlr., empfiehlt in 
bekannter, ſchöner, reiner Waare Julius Neubauer, Webergaſſe No. 44. 


1908] Friſch gewaͤſſerter Stockſiſch ift während der Faſtenzeit täglich zu haben bei 
Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 3 u fir — 3 E iffler. 


[877] Zum Ausverkauf empfiehlt 
Kattun die Elle von 11 —3 gr. 
Glanz⸗Möbel⸗Kattun, [breit, die Elle von 5 far. ab; 
Seidenzen e von allen Qualitäten von 6 far. — 1 thlr. die Elle; 
Cambrie, Jaconet, N Moull und Mouſſeline, Letzteres zu Kleidern und Gar⸗ 
dinen, von 74 — gr.; * E ö 
Spitzengrund, gemuſtert u. glatt, weiß u. ſchwarz, desgl. Tüll, Spitzen u. ſeidene Bänder; 
eouleurte Sammtmancheſter in allen Farben; 
Möbelſtoffe, wollene und baumwollene, von 4 — 15 ſgr.; 
Umibianetücher, gewirkte, in den größten Sorten von 1 — 15thlr., bedeutend unter dem Koſtenpreiſe; 
Inlett⸗, Züchen⸗ und Kleider⸗Leinwand von 2—3 ſgr.; 
Camelotts, Lama, ächten Thibet von 6—15 far; ? 
Bouckskin und wollene und baumwollene Hoſenſtoffe von 2 — 25 far. ; 
Fenſter⸗Rouleaux in allen beliebigen Größen und Farben von 20 fgr. bis 14 thlr.; 
und bittet um deſſen gütige Beachtung höflichſt die Modes Waaren= Handlung von 
J. M. Gerſchel, Webergaſſe, vis-a-vis dem 
N . Koöͤnigl. Hoflieferant Hrn. Eruſt. FENG 
1854] Ein maſſives Haus in der Nähe des Nikolat⸗Grabens mit 7 Stuben, Stubenkammern und 
allem Zubehör iſt Veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. Bei wem? iſt zu erfragen in der 
Expedition des Anzeigers. 
he; = m m m m nn m no 2 Sun ei 
[855] Eine Parthie italieniſche Pappeln, bis zu 6 Zoll ſiark, iſt zu verkaufen. Wo? ſagt 
der Seilermeiſter Wagner am Demianiplatze. 
857] K Beſte Schieferkohle und Mittelkohle empfiehlt zu billigem Preife, desgleichen 
aſchkohle guter Qualität, ER £ 8 
ſchkoble g 5 C. G. Kraut, Webergaſſe No. 405. 
inige € i n damit d illi verkaufen bei 
[876] Noch einige Centner Draht find, um damit zu F. K. Seam anti. 
869] Das Haus No. 326. in der Neißgaſſe iſt Erbtheilungshalber 
zu verkaufen und das Nähere zu erfahren beim Niemermeiſter Zim- 
mermann am Obermarkte. 


870] Eine brauchbare Wollmühle, eine Wäſchrolle und eine Gartenlaube ſind wegen Mangel an 
Raum ee 15 kann eine Parthie frühzeitig tragender Weinſtöcke, Buchs daun und guter 
Gartenboden abgelaſſen und guter Kalkſchutt unentgeldlich abgefahren werden Unterkahle No. 708. 
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852] Behufs Veränderung eines Grundſtücks ſind zwei mit Ziegeldach und hölzerner Teune verſehene 
Scheunen zu verkaufen; die eine, noch faſt ganz neu, iſt 334 Fuß lang, 27; Fuß tief, aus Fachwerk 
und mit Ziegeln ausgeſetzt, die andere 523 Fuß lang, 273 Fuß tief, ebenfalls aus Fachwerk mit Stock⸗ 
lehm. Nähere Information wird ertheilt Büttnergaſſe No. 221., zwei Treppen hoch. 


835 Bekanntmachung. 

Einem verehrten landwirthſchaftlichen Publikum empfiehlt ſich unterzeichnete Hauptverwaltung auch 
in dieſem Jahre mit dem wohlbekannten, fein gemahlenen Alabaſtergipſe aus den Brüchen der Herr 
ſchaft Neuland bei Löwenberg zu gefälliger Abnahme. 

Der Preis iſt von heute an: 

1) in der Niederlage zu Löwenberg für die Tonne 2 thlr. 12 far. 6 pf. und 6 pf. Ladegeld; für 
den einzelnen Centner Mehlgips 13 ſgr. und 3 pf. Ladegeld, und für den Centner Steingips 
12 ſgr. und 3 pf. Ladegeld; 

2) in der Niederlage zu Neuland für die Tonne 2 thlr. 10 far. und 6 pf. Ladegeld; für den 
einzelnen Centuer Mehlgips 12 ſgr. und 3 pf. Ladegeld, und für den Centner Steingips 11 far. 
und 3 pf. Ladegeld; 7 

3) in der Niederlage zu Wunzlau für die Tonne 2 thlr. 22 ſgr. 6 pf. und 6 pf. Ladegeld. 

Leere Salze und Gipstonnen werden in den Niederlagen zu Löwenberg, Neuland und Vunzlau 
von den geehrten Gipsabnehmern angenommen und zwar folgendergeſtalt. Wer Gips in Tonnen ent⸗ 
nimmt, und leere Tonnen mitbringt, erhält für fo viel leere Tonnen, als derſelbe volle Tounen kauft, 
in Löwenberg für das Stück 10 fgr., dagegen in Neuland und Bunzlau für das Stück 7 far. 6 pf.; 
wer aber mehr leere Tonnen abliefert, als volle Tonnen kauft, erhält wohl in Löwenberg, als in Neu⸗ 
land und Bunzlau, für die übrigen für das Stück nur 6 ſgr., und wer den Mehlgips centnexweiſe kauft 
und leere Tonnen mitbringt, erhält für das Stück ebenfalls nur 6 ſgr., für eine halbe Salz- oder 
Gipstonne alſo 3 ſgr. N 

Leere Salz⸗ und Gipstonnen werden fortwährend gekauft und ſowohl in Löwenberg, als auch in 
Neuland und Bunzlau, für das Stück 6 ſgr. bezahlt. 

Die Niederlage Jauer iſt von dem Niederlagenbefiger der Kreiſe Goldberg und Schönau, 
Herrn W. Bettermann in Röchlitz bei Goldberg, übernommen worden, und hat derſelbe in Jauer 
eine Gipsniederlage bei Herrn Gaſtwirth Thomas und eine dergleichen bei Herrn Gaſtwirth Keibs 
etablirt und mit 8 Vorräthen verſehen. 

Die übrigen auswärtigen Gipsniederlagen find wie im vorigen Jahre und ſämmtlich mit hinreichen⸗ 
den Vorräthen verſehen, um jede beliebige Beſtellung befriedigen zu konnen. 

Der Gips iſt mehrſeitig auch auf kleewüchſigen Wieſen mit gutem Erfolge angewendet worden, und 
auch neuerlich an vielen Orten, namentlich in der Schweiz, als Präſervativ gegen die Kartoffelfäule 
angewendet worden, indem man ihn auf das grüne Kartoffelkraut ſtreut. 

Löwenberg, im Februar 1848. £ 7 AR 
Reichsgräflich zur Lippe ſche Gips⸗ Hauptverwaltung. 
Haupt, Factor. 

[842] Eine Sendung neuen, ächt Aſtr. Caviar, Brab. Sardellen und Elbinger Neun: 

augen empfing Söllig. 


1 Die Niederlage 
mediciniſcher Caramellen und Bonbons 
bei Herrn Eduard Zitſchke in Görlitz 
iſt mit ganz neuen bedeutenden Zuſendungen aſſortirt, und empfehlen dieſelbe zur beſondern Beachtung. 
Die Fabrik der Berliner Geſundheits-Morſellen 
von Franz Schultz. 


[782] Zuchtbullen, 1 bis jährig, 


rein Oldenburger und Holländer Race, jichen jetzt auf untergeichnetem Dominium zum 
Verkauf. Auch können mehrere 3 Wochen alte Bullen⸗ Kälber von dergl. Racen abgelaſſen werden. 
Kittlitz, den 22. Februar 1848. F. W. Giefiner, Pachter. 


= 


[874] Ein Satz ganz neuer, breitfelgiger Räder, zu eiſernen Axen paſſend, iſt billig zu verkaufen 
beim Cbnmiſftenalt Schubert in der Webergasse. N 1 Se 95 f - 
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[875) Einem Landwirthſchaft treibenden Publikum hieſiger Gegend, welches ſich mit dem Anbau 
der Eichorienwurzel zu beſchäftigen geneigt iſt, erbietet ſich Unterzeichneter, Saamen davon —in kleineren 
Quantitäten unentgeldlich — verabſelgg, zu laſſen, wie auch über deren Anbau Auskunft zu ertheilen, 
mit dem Verſprechen, die gezogenen zurzeln im Herbſt zu möglichſt hohem Preis an — 

Niesky, den 29. ebruar 1818. 2 f W. E. Geller. 

1606) Ein an frequenter Straße gelegenes, mit großem Garten und Hofraum (zu einem Bauplaßze 
ſich aan) verſehenes Haus iſt eh billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. * 


767 Schönen, geſiebten Neis, 2 Sgr. pr. Pfund, 
empfehle ich zur geneigten Abnahme. James 5 Schmidt, 
Brüderſtraße No. 138. 


ETHERNET ̃ TE EEE — SEE TEEN 

[765) 6 Schock Schüttenſtroh und 2 Malter Saamen-Kartoffeln find zu verkaufen. Wo? ſagt die 
)7n7V ³¹¹ A ³ ui ae 

[904] Eine Bäckerei in der Nähe von Görlitz, an der Chauſſee gelegen, iſt bei 400 Rthlr. Anzah⸗ 
lung um 900 Rthlr. zu verkaufen und bald zu übernehmen. Nähere Auskunft bei 

dem Kanzeliſten und Coneipienten Effenberger in Görlitz. 
909 . ber ass N am gie Leidende iſt wieder friſch angekommen und empfiehlt 

resdner Malz⸗ 3 E nl 
. Malz⸗Sirup aus bairiſchem Malze bereitet. 


: Altbee: Bonbons 


Görlitz, Brüderſtraße No. 8. Julius Eiffler. 
[770) Das Waſchen und Modernifiren 


© 72 72 
der Stroh⸗ und Roßhaar⸗Bordüren⸗Hüte 
bin ich, um mehrfachen Wünſchen zu genügen, bereit, gegen Erſtattung meiner baaren Auslagen in 
den Fabriken, von denen ich meine Strohhüte beziehe, zu beſorgen, und bitte, mir bis zum 2. März 
die alten Hüte übergeben zu wollen. 2 h e o d vr B ar ſch a [ l, 
Petersgaſſe No. 318. 


[73] Eine Gartennahrung 3 Stunde von Görlitz, mit 14 Dresd. Scheffel Acker und 3 Morgen 
Wieſe, die Gebäude im beſten baulichen Zuſtande, weiſet zum Verkauf nach in der Webergaſſe 


171717... WꝗA ʒ TT , enger re 
8750 3 unterricht im Gaſthof zum Kronprinz. Da wieder ein neuer Lehrcurfus 

meines ai ſeinen Anfang nimmt, fo erſuche ich Alle „welche noch Theil zu nehmen inch, 

ſich möglichſt bald bei mir zu melden. F. Tietze, conceſſ. Lehrer der Tanzkunſt, Lunitz No. 314. 


(906) Ei ochtuvcrehrenden Publikum mache ich hiermit bekannt, daß ich mich hierorts als Ofen 
ſetzer a babe, ji bitte, mich mit recht vielen Aufträgen in dieſem Fade m — — 
M. Seidel, am Rabenthore. 
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886] Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt au, daß ich mich als 
ee N eeien enblitt habe. Ar. Schleichert, ber Stichweg No. 572. 


889] Meinem Unterricht im Schneidern konnen Theilnehmerinnen jederzeit beitreten, und iſt das 
Weitere deshalb bei mir zu erfragen. Auch kann ich einigen Mädchen von außerhalb billige Koſt und 


Wohnung nachweiſen. Ehriſtiane Mendel, geb. Schlag, 
Görlitz, am 28. Febr. 1848. Kloſtergaſſe No. 34. 


1766] r 
Ein kleines Rittergut oder Freigut in der Preuß. Oberlauſitz oder in Niederſchleſien, zu dem reellen 
Werthe von 10 bis 25,000 Rihlr., wird zu kaufen geſucht. Verkaufsluſtige wollen Anſchläge und 
Kaufsbedingungen an den Unterzeichneten portofrei einſenden. 2 
Klein⸗Radmeritz bei Löbau, im Febr. 1848. G. A. Rößler, Ritterg.⸗Pachter. 


— 1868] Cs wird ein noch brauchbarer „ einſpänniger Reiſewagen zu kaufen geſucht, und haben ſich 
Verkäufer in No. 1082. Ober⸗Kahle zu melden. 


15051 Daß id) von Heute an wieder junge Ziegenfelle kaufe, zeige ich hierdurch an. 
Ludwig Schmelzer, Kürſchnermeiſter. 


4926] Donnerſtag den 17. Februar iſt auf dem Wege nach Reichenbach eine Brieftaſche mit ver⸗ 
ſchiedenen Briefſchaften und 2 Rthlr. in Caijen = Anweifungen verloren worden. Der ehrliche Finder 
wird dringend gebeten, felbige gegen 2 Rthlr. Belohnung in der Exped. des Görl. Anz. abzugeben. 


4700] Dienftag den 20. d. Ms. iſt von der Ecke der Steingaſſe bis zur Nonnengaſſe ein ziemlich 
roßer Schlüſſel verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben gegen eine Belohnung 
u der Exped. d. Bl. abzugeben. EN 3% 

1912] In hieſiger Peterskirche ift ein Tuch gefunden worden. Der ſich dazu legitimirende Eigen: 
thümer kann ſelbiges gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren zurückerhalten bei 
Er K 

1910] Den 27. Februar Abends iſt im Kaffeehauſe des Herrn Herkner ein neuer Burnus gegen 
einen getragenen vertauſcht worden. Es wird höͤflichſt gebeten, denſelben daſelbſt baldigſt wiederabzugeben. 


[802] 3 freundliche Stuben nahe am Demianiplatz find mit Mobiliar nebſt Betten an einzelne Herren zu 
vermiethen und zu Oſtern zu beziehen, jedoch kann eine derſelven auch ſchon zum 1. März bezogen werden. 
Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl. T 

[913] Eine Wohnung von 3 oder 4 Stuben nebſt allem Zubehör ift ſofort zu vermiethen und den 
1. April zu beziehen. Ju erfragen in der untern Langengaſſe beim Schleifermeiſter Herrmann. 

1914] Demianiplag No. 453. iſt eine Stube nebſt Zubehör zu vermiethen und Oftern zu beziehen; 
auch iſt eine Schloſſer⸗Werkſielle nebſt Zubehör zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. 


1915] In No. 147. am Weberthore ift eine Stube mit Möbels und eine ohne Möbels zu vermiethen. 
1125 In meinem am Obermarkte gelegenen Haufe No. 22. iſt vom 1. April c. an die zweite Etage 
nebſt dem dazu gehörigen Boden, Kellerräumen ꝛc. zu vermiethen. Julius Krummel. 


850] Demianiplag No. 477. iſt in der 1. Etage eine Vorderſiube nebſt Kabinet, möblirt oder un⸗ 
möblirt, zu vermiethen und bald zu beziehen. 


[860] Der jetzige Beſiher des Haufes No. 199, in der Fleiſchergaſſe beabſichtigt, zu Johann i d. J. 
ſeine M 0 große geräumige Wohnung mit Keller, Fiche und Holzhaus — räumen, und ſucht 


einen Miether, welcher die Stelle des Hauswirthes zugleich übernimmt. Bei pünktlicher Zinszahlun 
iſt die Wehn einer baldigen Kündigung nicht unterworfen. pünktlicher Zinszahlung 


F P— mß— — . — 
[881] Handwerk No. 360. iſt ein Pferdeſtall für 2 Pferde vom 1. April c. an zu vermiethen. 


3 Wurſtgaſſe No. 180. eine Treppe hoch iſt Stube und Kammer zu vermiethen und Oſtern zu 


A e Mäbingage No. | 788, iſt eine Stube mit Stubenkammer vorn heraus zu vermiethen und ſo⸗ 

gleich oder 1. April zu beziehen. Auch ſteht daſelbſt eine noch brauchbare Wäſchrolle zum Verkauf. 

8 ne 1525 kleine Wohnung nebſt Stallung wird geſucht. Adreſſen werden unter S. in der Exped. 
. Bl. erbeten. 
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896) Sonntag den 5. März c., früh ; 10 Uhr, findet Gottesdienſt der chriſtkath. Gemeinde ſtatt. 
Görlitz, den 29. Febr. 1848, Der Vorſtand. 


(405) Montag den 6. März, Abends § Uhr, Verſammlung des Euthaltſamkelts⸗Vereins. 


[856] Die verehrten Mitglieder des Kranken⸗linterſtützungs⸗Vereins für Bürger und Einwohner wer⸗ 
den zu der auf Sonntag, als den 5. März, Mittags 43 Uhr, auf hieſigem Tuchmacher⸗Handwerks⸗ 
hauſe abzuhaltenden Jahresrechnung hiermit eingeladen. Das Directorium. Bertram. 

ne ar 


— — 
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880] Vom 1. März ab iſt meine Wohnung und mein Zimmerplatz beim Maurermeiſter Herrn 
Joachim, am Mühlwege No. 795. DER chaaf, Zimmer- und Roͤhrmeiſter. 

Soi] Eltern, welche geſonnen find, ihre Kinder auf hieſige Schulen zu geben, finden unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen für dieſelben freundliche Aufnahme Nikolaigaſſe No. 286., 2 Treppen hoch. 
1916] Eltern, welche geſonnen find, ihre Söhne in Penſion zu geben, können dieſelben von Oftern 
a. c. bei einem hieſigen Lehrer unterbringen. Das Nähere in der Expedition des Anzeigers. 


861 Kautionsfähige, ſachkundige, nüchterne Ziegeleipächtet für einen, 1 Meile von Rothenburg 
entfernten, Dominial-Ziegelofen wollen ihre Anträge ſchriftlich bei Herrn Uhrmacher Welle in Niesky 
abgeben. 
[862) Ein Verwalter, 
welcher gute Zeugniſſe eder ſonſtige Empfehlungen aufzuweiſen vermag, findet Anſtellung auf dem Do— 
minium Hainewalde bei Zittau, E 3: von Ky aw. 
Ge 1 i Ein gu reh ſehaftsvoigt 
und reſp. Schirrmeiſter wird geſucht. ur derjenige, der gute Zeugniſſe oder Empfehlungen auf, i 
vermag, kann nähere Auskunft erhalten auf dem Demimium Ag bei Sau R uch 


| — sn FE ve . von Ky a w. 
1620] Ein gebildeter Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat, die Schneider-Profeſſion zu 
erlernen, kann zu Oſtern ein Unterkommen finden. Näheres in der Expedition des Anz. 
1887] Ein Ordnung liebendes, mit guten Zeuguifien verſehenes Mädchen, welches eine gute Faus⸗ 
mannskoſt zu kochen verſteht, wird zum 1. April d. J. auf das Dominium Schlauroth geſucht. 


1883] Ein gebildeter Knabe kann zu Oſtern als Buchbinderlehrling 
eintreten. Bei wem? iſt gefälligſt in der Exped. d. Bl. zu erfragen. 
[890] Ein praktiſcher und zuverläſſiger Werkführer, welcher 23 Jahre das Wollſpinnen betrie⸗ 
ben hat, auch Kenntuniſſe von Kratz- und großen Maſchinen beſitzt, und das Garn von dieſen 


ogleich auf Spulen zu fpinmen, ſowie gangbare Zeuge anzufertigen im Stande iſt, ſucht 
1 2 baldiges Unterkom men. Das Nähere iſt in der Expedition d. Bl. zu erfragen. : 


920] Im Theater⸗Lokale des Bürgerkränzchens im Gaſthofe zum weißen Roß werden zum 
Beſten der Hülfsbedürftigen in den Kreiſen Pleß und Rybnik — 
u Donnerſtag den 2. März 
von Mitgliedern der Geſellſchaft aufgeführt: 
Die Schweſtern, Schwank in 1 Akt von Augely. 

Die Bruſtnadel, dramatiſirte Anekdote in 1 Akt von Bartſch. 
Eintrittspreis — ohne der Mildthätigkeit hierin Grenzen zu ſetzen — pro Billet 73 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Billets werden ausgegeben bei den Herren Temler in der Brüdergaſſe und Radiſch hinter dem Kloſter. 

— — — — ³.I— — — uvͤV — 


!!... ² A FIRE 
© [64] Auf ford erg 95 8 . 
lle diejenigen Herren, welche an mein bisher in Görlitz beſtand Si 5 
(%% œö zu Leiten Haben, Yfe Kinn 14 
Tagen gefälligit an den Herrn Juſtizeommiſſar Römer in Görlitz leiſten zu wollen, deſſen 
75 Dulttung ich ale von mir ſelbſt Glenn anerkennen werde. £ 
* Frankfurt a. d. O., den 28. Februar 1848. Adolph Najork - 
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[917] Der Fleiſchergeſelle Alexander Franke hat ſich erlaubt, auf meinen Namen Geld zu 
borgen; ich warne hiermit Jedermann, dies nicht zu thun, indem ich nichts wiedererſtatte. 
Haffler, Fleiſchermeiſter. 


(918) An den Markersdorfer Geſaug⸗Verein: 1. Joh. 4, 19., 1. Moſe 1, 26. 27., Ev. Joh. 3, 
J., 1. Joh. 4, 11., 1. Joh. 4, 21., Ev. Joh. 14, 15. Zur Erinnerung au jenen Abend aber 
laßt uns noch fingen No. 79. aus dem altgörlitzer Geſangbuch, denn dem Verdienſte ſeine Krone. 
Einer aus dem Publikum. 


[503] Sonntag, den 3. März e., 

Nachmittag um 4 Uhr, Inſtrumental-Concert und Abends voll- 
ſtimmige Tanz muſik, wozu ich hiermit ein geehrtes Publikum ganz er— 
gebenſt mit dem Bemerken einlade, daß mein Saal noch vollſtändig 
dekorirt ſtehen bleibt, und hoffe daher einer zahlreichen Theilnahme ent— 
gegen ſehen zu können. N Ernſt Held. 

804] Zu der bevorſtehenden Faſtnacht, Dienſtag, als den 7. März c., 
Nachmittags um 4 Uhr, werde ich ein großes Inſtrumental-Con⸗ 
cert veranſtalten und nach demſelben vollſtimmige Tanzmuſik bei noch 
dekorirtem Saale von der Redoute abhalten, wozu ich ein geehrtes Publi— 


kum ganz ergebenſt einlade. 
Er un ſt Held. 


(923) Rheiniſcher Hof. 
Kommenden Sonntag, Nachmittag 4 Uhr, Concert, darauf 
Abends Tanzmuſik. Entrée a Perſon 13 ſgr. G. Jacob. 


— elMLiyx̃ ee 
9%) Kommenden Sonntag, wie Faſtnacht-Dienſtag, ladet zur Tanz⸗ 


muſik ergebenſt ein Ernſt Strobbach. 


[21 Künftigen Sonntag und Montag, ſowie auch Dienſtag zur 
Faſtnacht, ladet zur vollſtimmigen Tanzmuſik, der letzten vor den 
Oſterfeiertagen, ergebenſt ein Friedrich Scholz. 


(922) Sonntag den 5 März ladet zum Kränzchen ein Wagner in Rauſchwalde. 
. — 


1892] Künftigen Sonntag den 5. März und Faſtnacht⸗Dienſtag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
N A. Heidrich, Schießhauspächter. 


Für die Nothleidenden in den Kreiſen Pleß und Rybnik ſind f 2 n 
2 Ry ferner eingegangen: 
1 rise Bene 9245 W rthlr.; ee. Heino 5 rthlr.; Seilermſtr. a5 Wagner 1 rthlr.; 2 Unge⸗ 
nann ſgr.; Ertrag der von 5 Schülerinnen der höheren Bürgerſ. E. He., E. Hr., M. 9 
A. K. und C. Th., veranſtalteten Lotterie 7 rthlr. er hoheren ürgerſchule, He ’ C Hr., M. M., 


Das Comité zur Linderung des Nothſtandes in den Kreiſen Pleß und Rybnick. 
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Görlitzer Kirchen li 


Geboren. I) Hrn. Joh. Wottl. Kahnt, Zugführer 
b. d. Niederſchl.⸗Märk. Eiſenb. allb., u. Fru. Fried. Roſ. 
Philip. geb. Haßler, S., geb. d. 16. Febr., get. d. 27. 
Febr., Jul. Vernhard. — 2) Ich. Cart Gotil. Haftmann, 
Inw. allh., u. Fru. Joh. Erneſt. geb. Preuß, S., geb. 
d. 13. Febr., get. d. 27. Febr., Carl Auguſt. — 3) Mſtr. 
Fried. Fürchtegott Hauß, B. u. Schneider allh., u. Fru. 
Anten. Carol. geb. Günther, T., geb. d. 15. Febr., get. 
d. 27. Febr., Louiſe Wanda. — 4) Carl Wilb. Blumberg, 
Tuchmachergeſ. allh., u. Ben. Henr. Amal. geb. Schade, T., 
geb. d. 15. Febr., get. d. 27. Febr., Emilie Pauline. — 
5) Joh. Gottl. Engmann, in Dienſten in Ob.⸗Moys, u. 
Fru. Joh. Chriſt. geb. Martin, S., geb. d. 16. Febr., get. 
d. 27. Febr., Johann Gottlieb. — 6) Job. Carl Auguſt 
Janke, B. u. Stadtgribeſ. allh., u. Fru. Carol. Henr. geb. 
Gehler, T., geb. d. 17. Febr., get. d. 27. Febr., Job. 
Caroline Amalie. — 7) Mer. Eduard Krauſe, Schmiedegeſ. 
allh., u. Ren. Job. Chriſt. geb. Förſter, S., geb. d. 17. 
Febr., get. d. 27. Febr., Robert Guſtav. — 8) Joh. Gottl. 
Müller, B. u. Stadtgribef. allh., u. Fru. Anna Roſ. geb. 
Balzer, T., geb. d. 20., get. d. 27. Febr., Anna Amalie 
Bertha. — 9) Mſtr. Carl Ehrenfr. Poſſelt, B., Zeugs u. 


ſt e. 
Leinweber ollb.. u. Irn. Jeb. Elcen. gab. Schröter, S. 
geb. d. 20., get. d. 28. Febr., Wilhelm Bernhard. 


Getraut. 1) Mſir. Eduard Ernſt Hugo Menz, B. 
u. Schneider allh., und Igfr. Carol. Keil Engelmann, 
Mſir. Carl Benj. Engelmann s, B. u. Tuchm. allh., eheliche 
zweite T., geit. d. 27. Febr. — 2) Hr. Carl Heinr. Rich⸗ 
ter, Geſchäftsfübr. allh., u. Fr. Aug. Wilh. verehel. geweſ. 
Reich geb. Linke, gelr. d. 28. Febr. — 3) Guſiav Theodor 
Dahms, Töpfergeſ. all., u. Minna Frieder. Emilie Leisky, 
weil. Sam. Gilieb. Leisky's, Tuchmgeſ, all., nachgel. alt. 
T. erſter Ehe, getr. d. 28. Febr. — 4) Hr. Sam. Wilb. 
Schulze, braub B., Zeug⸗ u. Leinweber allh., u. Fräulein 
Marie Franziska Sintenis, weiland Herrn Doctor Johann 
Gottfried Theoder Sintenis, treuverdient geweſenem Archi⸗ 
diaconus an der Hauptkirche zu St. St. Pelri und Pauli 
allh., nachgel. ebel. jüngſte Igfr. T., getr. d. 28. Febr. — 
5) Mſtr. Ernſt Wilh. Dehmelt, B. u. Schneid. allh., und 
Jar. Chriſt. Jul. Anders, weil. Joh. Gottlieb Anders's, 
Sum. allh., nachgel. ehel. älteſte T., jetzt Mſtr. Joſeph 
Alexander Kyſella's, B. u. Schneiders allh., Pflegetochter, 
getraut den 28. Februar. 


Fremdenliſte vom 25. bis inel. 27. Februar 1848. 


Gold. Strauß. Ritter, Lehrer a. Oedernitz. Ströp⸗ 
pelt, Kfm. a. Leipzig. — Gold. Krone. Kylian, Maus 
vernifir. a. Löbau. Gr. v. Otrska a. Warſchau. Bar. v. 
Naaß a. Seitlitz. Kiesling, Agtsbeſ. a. Neiße. Nain, Tas 
bakfabr. a. Guben. Thiele, Gtsbeſ. a. Weigersdorf. Die 
Kflte.: Zöller a. Schönbach, Lohn a. Löwenberg, Schmidt 
2. Frankenberg. — Stadt Berlin. Gieler, Gtsbeſ. a. 
Kreba. Die Kflte.: Vogt a. Magdeburg, Matthies a. Kroſ⸗ 
fen. — Gold. Baum, Die Kflte.: Wittig a. Magdeburg, 
Morgenſtern a. Sagan, Engel a. Liegnitz. Neumann, Lehrer 
a. Hoyerswerda. Die Oeken.: A. Siegert, W. Siegert, 
Schenk, Seidel u. Friebe, ſämmtl. a. Jauer. — Br. Hirſch. 


Die Kflte.: Semper a. Landshut, Schmidt a. Frankfurt a. 
M.“, Falkenſtein a. Mannheim, Sohn a. Breslau, Wies 
ſengrund a. Mainz, Lehmann a. Magdeburg, Wolf a. Bere 
lin, Wagner a. Leipzig, Brandes a. Magdeburg, Müller 


a. Stettin, Rittinghauſen a. Leipzig, Pfeffer a. Magdeburg. 
Schmidt, Amts⸗Pred. a. Lauban. Krell, Baumſtr. a. Boys 
etswerda. Neu, Rgtsbeſ. a. Zimpel. v. Meier, Rgtsbſ. a. 


Rothenburg. Graf v. Zedlitz⸗Trütſchler, Ob.⸗Reg.⸗Rath a. 
Liegnitz. v. Oppel, Rgtsbeſ. a. Lichtenau. — Pr. Hof. 


Die Kflte.: Sachs a. Bunzlau, Sulbeck a. Mainbernheim, 
Pazſchke a. Magdeburg, Degu a. Lyon, Ziegler a. Breslau. 
Schier, Gutsbeſ. a. Neuntmannsderf. Pierſig, Rgtsbeſ. a. 
Zuſchenderf. — Rhein. Hof. Hoyell, Paſt. a. Schön⸗ 
walde. Verger, Wirthſch.⸗Inſp. a. Telſchen. Aſchermann, 
Techn. a. Wien. Hoſtmann, Banquier a. Celle. Schütz, K. 
Ruſſ. Oberlieut. a. St. Petersburg. v. Noſtitz, k. k. öſtr. 
Rittiſtr. a. Wien. Heinemann, k. k. Geſandtſch⸗Courier a. 
Wien. Die Kflte.: Roſenkranz a. Leipzig, Lanneberg a. 
Frankfurt, Schmidt u. Fr. a. Bautzen, Vogel a. Leipzig, 
Nitſchke a. Bunzlau. 


Literariſche Anzeigen. 
Die Buchhandlung von G. Heinze & Comp. übernimmt Beſtellungen auf: 


Geſchichte der neueſten Jeit 


vom Sturze Napoleons bis auf unſere Tage. 


Dr. Karl Hagen, a. ee 


Di ieht in Lieferungen zu dem 
ie . en Zwiſchenräumen folge . 
daß das Ganze den äußerſten Preis von 44 Thlr. nicht überſteigen wird. 


Lieferung, we 
drückliche Zuſicherung gegeben, 


en. 


Von 
Geſchichte und Staatskunde in Hei 
Bände. in Heidelberg. 


ſehr billigen Subſeriptionspreiſe von 6 Sgr. pro 
Den verehrlichen Subſferibenten wird die aus⸗ 
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826] In der Expedition des Kloſters in Leipzig iſt erſchienen und durch G. Heinze 
1 Comp. in Görlitz zu beziehen (in 3 Bänden von 3300 Seiten à 34 Thaler) 2 u 


Doktor Johannes Fauſt 


(umfaſſende Sammlung aller Geſchichten von ihm) 


und die Schwarzkünſtler aller Länder. 
Mit Fauſt's Zauberbibliothek: i 


1) Großer und gewaltiger Höllenzwang. Mächtige VBeſchwörungen der bölliſchen Geiſter, beſonders des Aziels, daß 
dieſer Schätze und Güter von allerhand Arten bringen müſſe. —— 2) Verus Jeſuitarum Libellus, oder der gewaltige Meer⸗ 
geiſt. — 3) Mirakul⸗, Kunſt⸗ und Wunderbuch, oder der ſchwarze Rabe, auch der dreifache Höllenzwang genannt, womit 
ich die Geiſter gezwungen, daß ſie mir haben bringen müſſen, was ich begehrt habe. — 4) Schlüſſel zu Fauſt's dreifachem 
Höllenzwang. — 5) Clavienlae Salomonis et Theosophia pneumaticaz die heil. Geiſt-Kunſt genannt. — 6) Arbatels 
Magie der Alten. — 7) Schatz-Erhebung und Geiſter-Erlöſung. — 8) Semiphoras und Schemhampboras des Königs 
Salomo. — 9) Speeimen Magine albae, oder Rufung des Engels Gabriel. — 10) Die Rufung des heil. Chriſtoph, oder 
das Chriſtophelesgebet. — 11) Magiſche Orakel Zoroaſters. — 12) Zeroaſters Telescop, oder Schlüſſel zur großen divina⸗ 
toriſchen Kabbala der Magier. — 13) Elehim Jah zur Bindung und Erlöſung der Schitze. — 14) Das Romanus ⸗Büch⸗ 
fein. — 15) Magin divina, oder gründlicher Unterricht oon den fürnehmſten Kabbaliſtiſchen Kunſtſtücken. — 16) H. E. 
Agrippa von den magiſchen Ceremonſen. — 17) Das Heptameren, oder Elemente der Magie. Von Pietro de Abano. — 
18) Georg Pietors Goetie. — 19) Innbegriff der übernatürlichen Magie, das iſt: J. A. Herpentils Buch von den Bes 
ſchwörungen einiger Dämonen erſten Ranges. — 20) Das ſogenannte Grimorium, oder der große Grimoir. — 21) Drei⸗ 
facher Höllenzwang. Dieß iſt das rechte Wunderbuch, mit welchem Fauſt die Geiſter gezwungen hat, daß fie ihm haben 
bringen müſſen, was er hat begehrt. — 22) Wahrhafter Jeſuiten-Hͤllenzwang; Generalzwang aller Geiſter, daß fie den 
Menſchen gehorchen müſſen. — 23) Vierfacher Höllenzwang, oder aller vier Elemente Geiſterzwang. — 24) Höllenzwang, 
wodurch die Liebhaber der magiſchen Kunſt durch Hülfe der Geiſter zu Reichthum, Ehr, Herrlichkeit, Kunſt und Weisheit 
gelangen können. — 25) Dreifacher Höllenzwang und magiſches Geiſter- Commando. — 26) Tabellne Rabellinne, oder 
Geiſter-Commando. — 27) Der ſchwarze Rabe, oder guter und böſer Geiſter Erſcheinung. — 28) Großer und gewaltiger 
Meergeiſt, worin Lueifer und drei Meergeiſter, um Schätze aus den Gewäſſern zu holen, beſchworen werden. — 29) Fauſti 
Praxis magien. — 30) Dreifacher Original-Pöllenzwang. 


e Mit vielen hunderten, theilweiſe gemalten, Abbildungen. 

Der Fauſt'ſche „Höllenzwang“, in Klöſtern und Biblietheken einſt mit Ketten feſtgehalten und mit 
einem Preiſe bis zu 1000 Gulden bezahlt, iſt in obigem großen Sammelwerke, ſammt den 29 weitern 
magiſchen Schriften, in wortgetreuen Abdrücken enthalten. Sie bilden zuſammen ein höchſt vollſtändiges, 
mit außerordentlichen Koſten und Mühe zuſammengebrachtes Ganzes, das dem Kurioſitäten-Liebhaber 
hier für wenige Thaler geboten wird. 


Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt ſich zur Beſorgung von Aufträgen auf 
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Pierer's Univerſal-Lerikon, 
vollſtändig in 34, Bänden, Preis auf Druckpapier 25 Thlr. 26) Sgr., 
auf Maſchinenpapier 34 Thlr. 15 Sgr. 


Dieſes ausgezeichnete Buch iſt als das vortrefflichſte, bis jetzt vollendete Werk dieſer Art allgemein 
anerkannt, jeder Beſitzer verehrt und lobt es ſehr, alle zahlreichen bisherigen Veurtheilungen find ſehr 
günſtig, keine einzige tadelnd, und es verdient dies auch, da es in 600,000 Artikeln (die reichhal⸗ 
tigſte unter den andern vollendeten Encvelopädien enthält deren nur 60 — 70,000) über jeden nur erdenk⸗ 
lichen Gegenſtand vollſtändige Auskunft ertheilt und höchſt felten im Stiche läßt, während dies bei ähn⸗ 
lichen Werken dieſer Art nur zu oft der Fall iſt. Grunds genug, um die Empfehlung dieſes Werks 
durchaus vollſtändig zu rechtfertigen. 

Um die Anschaffung des Univerſal⸗ Lexikons zu erleichtern, iſt die Einrichtung getroffen, daß es in 
Serien ausgegeben werden kann; außerdem wird es, wie es ſich von ſelbſt verſteht, im Ganzen für 


den obigen Preis auf einmal abgegeben. 
G. Heinze & Comp. 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze und Comp. 


